
Dorsten-Wulfen. Zum Ende des Jah-
res gibt es 6.261 Blutspender weni-
ger in derRegion, als imVergleich zu
2011.DochumallePatienten immer
gut versorgen zu können, gilt es, die-
sen Rückstand aufzuholen. Aus die-
semGrund lädt das Deutsche Rote
Kreuz amFreitag, 21.Dezember, von
16 bis 20 Uhr zum Blutspende-Son-
dertermin in das DRK-Heim-Wul-
fen, ImHundel 2, ein. Regelmäßiges
Blutspenden ist deshalb so wichtig,
weil die Blutpräparate nur für kurze
Zeit haltbar sind. Maximal 42 Tage
lang kann ein Konzentrat gelagert
werden und gerademal für fünf Tage
sindBlutplättchenbrauchbar,die für
Tumorpatienten benötigt werden.
Bluttransfusionen werden bei vielen
Operationen benötigt, denn nach
beispielsweise einem Motorradun-
fall können schnell bis zu 30 Blut-
konserven erforderlich sein, bei
einer Lebertransplantation liegt der
Bedarf bei 80bis 150Blutkonserven.

Konserven fehlen:
DRK bittet in Wulfen

zur Blutspende

Die Porträts des Industriedenkmals FürstLeo-
pold haben sechs Gymnasiasten noch einmal
in ihren Händen gehalten, bevor ihre Werke
im Vorraum der Petrinum-Halle der Öffent-
lichkeit gezeigt werden. Vor rund einem hal-
ben Jahr hatten zehn Schüler beim Kunstpro-

jekt inderDampfmaschinenhalle aufder eins-
tigen Zeche mitgemacht. Es war eine ein-
drucksvolle Erfahrung außerschulischen Ler-
nens, wie sich zeigte. Schüler Maximilian Sis-
ka schätzte die eingeräumtenFreiheiten. „Mit
der Zeit traut man sich mehr zu“, meinte der

17-Jährige. Christian Peter ist der Auffassung,
dass die ungewöhnliche Arbeitsatmosphäre
sein Kunstverständnis verändert habe. Ähnli-
che außerschulische Projekte will der Dorste-
ner Kunstverein auch in Zukunft starten.
Auch imMINT-Bereich. FOTO: ELSCHENBROICH

Fürst Leopold inspiriert Petrinum-Schüler

Dorsten. Unter dem Motto „Gedan-
kensplitter“ veranstaltet derLiterari-
sche Arbeitskreis Dorsten am heuti-
gen Freitag im Cornelia-Funke-
Baumhaus eine Lesung. Die Veran-
staltung beginnt um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.
Zahlreiche Geschichten und Ge-

dichte wurden in diesem Jahr von
den Mitgliedern des Literarischen
Arbeitskreises neu geschrieben. Ei-
niges davonwird imRahmender Le-
sung nun der Öffentlichkeit präsen-
tiert.
Marga Belz, die mittlerweile be-

reits sieben Bücher veröffentlicht
hat, stellt ihr gerade erschienenes
Werk „Wie viel Farben hat der Tag“
vor. Rudolf Kowalleck liest aus sei-
nem Hörbuch „Rosa Elefanten“,
und Sylvia Wenig präsentiert eine
Ballade.HermannKuhl, dessen Tex-
te stark von der Pop-Kultur geprägt
sind, liest ebenso wie Heike Wenig
Gedichte.

Dorstener lesen im
Baumhaus aus ihren
neuen Werken vor

Ihre Arbeiten waren allesamt preisverdächtig: Die Jury des Jugendgeschichtspreises im Jüdischen Mu-
seum freuten sich über eine Fülle guter Wettbewerbsbeiträge. FOTO: ANDRÉ ELSCHENBROICH

Von Barbara Seppi

Dorsten. „Dieser Wettbewerb
soll junge Menschen ermuti-
gen, sich mit Geschichte zu
befassen“, sagte Dr. Norbert
Reichling vom Jüdischen
Museum. Gemeint ist der Ju-
gendgeschichtspreis, der in
diesem Jahr zum vierten Ma-
le von einer Jury der Einrich-
tung verliehen wurde. Am
Mittwoch wurden die Preis-
träger an der Julius-Am-
brunn-Straße ausgezeichnet.

Schülerinnen in der Mehrzahl
ReinildisHartmann,Thomas
Ridder und Kurt Lange hat-
ten in den vergangenen Mo-
naten ein rundes Dutzend
Einsendungen von Fach-
arbeiten zur jüdischen Ge-
schichte, Religion und
Gegenwart sowie zurNS-Ge-
schichteexaminiert.DieAus-
schreibung richtete sich
NRW-weit an alle Oberstu-
fenschüler.
„90 Prozent der einge-

reichtenArbeitenkamenvon

Schülerinnen, Mädchen
scheinen sich momentan
mehr für Geschichte zu inte-
ressieren“, stellte der wissen-
schaftliche Mitarbeiter des
JüdischenMuseums Thomas
Ridder fest. So ist esnichtver-
wunderlich, dass die vier
Ausgezeichneten allesamt
Preisträgerinnen waren.
Den dritten Platz teilen

sich Hanna Schnetger vom
Gymnasium Georgianum in
Vreden und Kira Kühnhen-
rich des Geschwister-Scholl-
Gymnasiums in Marl.
Schnetger untersuchte die
Auswirkungen des Zweiten
Weltkriegs auf die Landwirt-
schaft und das bäuerlicheLe-
ben in ihrer Heimat. Reinil-
dis Hartmann lobte die ge-
lungene Verbindung von Re-
cherche in Zeitdokumenten
mit der Befragung von Zeit-
zeugen.
Denselben Ansatz hatte

die 19-jährige Kühnhenrich
gewählt. Sie setzte sich mit
der NS-Zeitungspropaganda
in ihrer Heimatstadt ausei-

nander und befragte zu den
Auswirkungen Rolf Abra-
hamson, Marler Bürger und
Holocaust-Überlebender.
Die zweitplatzierte Arbeit

war die der 17-jährigen Ju-
dith Ihl vomGymnasiumRe-
migianuminBorken.DieAu-
torin hatte sich demStudium
der Feldpostbriefe von der
Ostfront ihres Großonkels
gewidmet.

Erster Preis für 17-Jährige
Ebenfalls erst 17-jährig ist die
Trägerin des ersten Preises.
Lisa Katharina Schumacher
vom Städtischen Mädchen-
gymnasium in Essen-Bor-
beck stellte ihre Facharbeit
mit dem Titel „Die Täter des
Holocaust. Wie konnten
„ganz normale“ Deutsche zu
Massenmördern werden?“
selber vor.
„Wir sind begeistert, wie

viel kompetente wissen-
schaftliche Aufarbeitung alle
Preisträger geleistet haben“,
honorierte Hartmann die
Arbeit aller Schülerinnen.

Schüler untersuchen
dunkle Vergangenheit
Jugendgeschichtspreis 2012 des JMW verliehen

Ein Sonderpreis für ein
Gruppenprojekt ging an
Schüler der Realschule Es-
sen-Überruhr. Diese befass-
ten sich mit dem Thema „Ge-

schichte, Gegenwart und Zu-
kunft der Erinnerung“.

Die Realschüler organi-
sierten einen medienge-

stützten Rundgang durch Es-
sen-Steele mit Fotoprojektio-
nen auf die Fassaden von
Häusern jüdischer Familien
vor dem Krieg.

Sonderpreis für ein Gruppenprojekt verliehen
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